
^ 0 . 57 . Regenpfeifer .

Doppel - Leben .

„ Der Himmel besteht wahrscheinlich aus ersten Tagen —

wiewol die Hölle auch — so sehr jauchzet mich heute dein elendes

Nest an , " sagte Vult beim Frühstück . Beide gingen in ihre Woh¬

nungen an ihre Arbeiten nach Hause . Vult schrieb am Tagebuch

ein wenig und schnitt zwei brauchbare Ausschweifungen sogleich
heraus für den Hoppelpoppel . Dann sah er aus dem Fenster

und sprach zur freundlichen Raphaela herab , welche auf Va¬

ters Befehl im Garten Wache stehen mußte , weil man die

Bildsäulen wie die Orangerie - Kästen in die Winterquartiere

trug . Da er voraus sah , daß Walt ihn hören müßte , so

schneicte er zierlich - gefrorne Eisblümchen von Anspielungen

auf Liebe , Kälte , Halbgötterchcn und ganze Göttinnen hinab ,

welche , hofft ' er , Walts und Naphaelcns Wärme schon zu
schönen bunten Tropscn aufthaucn würde . Raphaela ließ

ähnliche Eisblnmen an seinen Scheiben anschießen ; und wurde

im kalten Wetter des Gartens schön geheizt , blos weil Vult

ein Mann und ein Edelmann war . Für manches Mädchen

sitze ein Ahnen - Mann auf seinem Stammbaum so cntgliedcrt

und zerschossen wie ein Schützcnvogel am dritten Tage auf

der Stange , sie wird doch an ihm gern zur Königin und will

ihn erzielen . Mit einer Freude ohne Eifersucht gab sie ihm

auf die Frage , wann der General mit seiner Tochter komme ,

die Hoffnung ihrer Nähe .

Kaum hatten die Gebrüder mit größerer Mühe wieder
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zu fliegen und zu scherzen angefangen im Roman : so stand

Vult ans und murmelte so zu sich — Walt mußt ' es hö¬

ren — : „ ich wüßte nicht , warum ich nicht zu meinem ein¬

samen Bruder einmal einen Spaziergang machte , da die Wege

von hier zu ihm noch ebener und fester sind als selber in Chur¬

sachse » . " Darauf öffnete er das Kappfcnsterchcn am gemalten

Pallaste der Bnhncnwand und rief hindurch : kannst du mich

hören ? Ich hätte Lust zu dir zu marschiren , wenn du eben

allein wärest . „ Du Schelm , du guter , " sagte Walt . Jener

reifete denn um die Wand mit anderthalb Schritten und dem

Wandnachbar entgegen mit vorgestrecktcm Handschlag sagend :

„ mich schreckt das Schneegestöber draußen wenig ab , dich in

deiner Einsiedelei aufznsuchcn und sie vielleicht zu verwandeln

in eine lachende Zweisiedelei . " — „ Bruder , sagte Walt , vom

Schreibtisch aufstehend , könnt ' ich komisch dichten oder dürfte

man einen Freund abschattcn in Nissen und Schattenrissen :

wahrlich ich schriebe jeden Schritt ab von dir . Aber ich

glaube nicht , daß es sich geziemt , ein geliebtes Herz aus den

poetischen Markt zur Schau zu legen . Bin ich etwa zu sehr

im Schreibfeuer ? "

„ Nein , versetzte Vult , auch nicht im Recht ; ist ' s Zufall

oder was , daß du in der Stube wieder ein Linker bist , und

ich ein Rechter ? " * ) — Aber ich muß endlich nach Hanse ,

Alter , und da spaßen — vor Welt und Nachwelt . " Er ging .

Walt hielt cs für Pflicht , ihn auch bald zu besuchen , um ihm

die Einsperrung in eine halbirte Stube ein wenig zu vcrgcl -

' ) Bekanntlich heißen im Dorfe Eiterlein die fürstlichen Nntcr -
thanen am rechten Bachufcr die Rechten , die adeligen am
linken die Linken .
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tc » . Er sagte Balten , wie heute so viele andere Zufälle sich

zu ihrem Glück vereinigten , daß z . B . der erste Schnee falle ,

der von jeher etwas häusliches und heimisches für ihn aus

der Kindheit gehabt , gleichsam die Maienblümchen des Win¬

ters — und daß er heute von hier aus die ersten Drescher

höre , diese Sprach - und Spiclwalzen des Winters . „ Du

meinst die Flegel , sagte Bult ; nur störet ihr Takt meiner

Flöte ihren . " — „ Wie kommt ' s beiläufig , mein Alter — sagte

Walt — daß ein fast so einfältiger Vers , der den Takt von

drei Dreschern nachklappen soll , etwas Anziehendes für mich

hat : „ im Winter , mein Günther , so drischt man das Korn ;

wenn ' s kalt ist ', nicht alt bist , tapfer gefror ' n . " " — Es

kann so seyn , antwortete Bult , daß der Vers in seiner Art

vortrefflich ist , und nachahmend , wer will ' s wissen ? — Oder

auch , weil ihn uns unser Vater so oft aus H . v . Rohrs

Haushaltungs - Recht vorlas . Nämlich in Chursachsen hatte

damals die Dreschcrzunft besondere Gesetze . Z . B . wer , wie

du weißt , das halbe Vierte nicht nach dem Verse drasch :

Fleisch in Töpfen , laßt uns hopsen , bekam 40 Streiche mit

der Wursschaufcl aus den Steiß . So war ' s ein Zunstartikel ,

daß man für jeden Zank in der Scheune einen neuen Flegel

abgebcn mußte ; eine Strafe , welche bei literarischen Zwistig¬

keiten schon im Fehler selber abgeführt wird .

Beide hoben wieder das Schreiben an . „ Ich dachte jetzt

daran — rief ihm Vult aus dem Pallastfcnsterlcin — als ich

dich laut das Papier umwcnden hörte und innen hielt , wie

von solchen Kleinigkeiten ganze europäische Städte , für die

wir etwa arbeiten , mit ihren feinsten Empfindungen geradezu

abhängcu . Eine von Staub verdickte Dintc — oder eine

elende weiße , die sich später schwärzt — ein ähnlicher bestohl -



ncr Kaffee — ein rauchender Ofen — eine knuspernde Maus

— eine verdammte rissige Feder — ein Bartschcercr , der dich

gerade mitten in deinem höchsten Schuß durch den Aether

einscift und dir mit dem Bart die Flügel beschneidet -

find das nicht lauter elende Wolkcnflockcn , welche einer ganzen

Erde eine Sonne voll Stralen , um einen Autor so zu nennen ,

verdecken können ? Es ist ja ordentliche Fopperei der Welt .

Auf der andern Seite ist cs allerdings — schreibe aber dann

fort — eben so ermunternd und erhaben , daß der Tropfe

Dintc , den du oder ich nachher ans der Feder aufs Papier

im Stillen hinflößcn , Wasser für die Mühlräder der Welt seyn

kann — aushöhlcndes Actzwasser und Tropsbad für das Rie -

sengcbirgc der Zeit — ein Niechspiritns und Hirschhorngcist

für manches Volk — der Aufenthalt des Mecrgottes als Zeit¬

geistes — oder sonst etwas ähnliches dem Tropfen , womit ein

Banquicr oder ein Fürst Städte und Länder überschwemmt .

Gott ! womit verdient man cs , daß man so erhaben ist ? —

Jetzt schreib ' aber . "

Abends gegen vier Uhr hörte Walt deutlich , daß Vult

zu Floren sagte : „ eh ' du uns bettest , schönes Kind , so laufe

zum H . Notarins Harnisch , in meiner Nachbarschaft , und ich

ließ ' ihn bitten diesen Abend zum Thee , auf einen Tlie inar -

clinnt — und bringe nur mir Licht , weil er dann keines

braucht . " — Walt erschien , um das erstemal in seinem Leben

einen Thee anders als nach Laxirmittcln zn trinken . Vult

gab ihn mit Wein , den er nie vergaß zu borgen . „ Wenn die

Alten schon den Ahorn mit Wein begossen , wie viel mehr wir

den Lorbeer ! — Wer einen Hoppelpoppel schreibt , sollte ohne¬

hin einen Hoppelpoppel trinken , ja er sollte beides vereinen ,

und ein Pnnsch - Noyalist werden , wenn du weißt , was Uunelr
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ro ^ ul ist . Ich genieße das Leben s » I> utrn ^ us . " Beide führ¬

ten darauf ihre guten Diskurse , wie Menschen pflegen und

sollen . Vnlt : „ Ich sprcch ' unendlich gern — vorher eh ' ich

das Gesprochnc ausschrcibe . Tausend Sachen lassen sich er¬

finden , wenn man keift und kriegt . Daher kommt ' S vielleicht ,

daß man auf Akademien sich in alle Würden und Erlaub¬

nisse , zu lehren , nicht wie an Höfen hineinschmeichclt , sondern

hineiuzankt , d . h . disputirt , wozu Sprechen so nöthig ; z . B .

so bring ' ich selber diesen Einsall oder den vormittägigen vom

Flegel zu Papier . " — Walt : „ darum werden Briefe als

Nachhallc der Gespräche so geschätzt . " — Bult : „ denn sogar

znm Philosophiren ist ein zweites Menschengeflcht bchülflichcr

als eine weiße Wand - oder Papier - Seite . " — Walt : „ O Lie¬

ber , wie hast du Recht ! Doch kann es nicht so sehr auf

poetische Darstellungen passen , als auf scherzhafte und witzige

und philosophische ; dir Hilst Reden mehr , mir Schweigen . " —

Vult : „ Der Winter ist überhaupt die fruchtbarste Lettern -

Zeit ; Schnceballcn gefrieren zu Büchcrballeu . Hingegen , wie

reiset und flieget ein Mensch im Lenz ! Hier wären Bilder

leicht ; aber die Ostermesse ist der beste Beweis . " — Walt :

„ Es ist , als wenn der Mensch von neuen Bergen aus Wol¬

ken umschlossen , ohne Himmel und ohne Erde , blos im Meer

des Schnees treibend — so ganz allein — kein Sington und

keine Farbe in der Natur — ich wollte etwas sagen : nämlich

der Mensch muß aus Mangel äußerer Schöpfung zu innerer

greifen . "

Vult : „ Trink ' diese Tasse noch . O sehr wahr ! Wie -

wol wir heute eben nicht viel geschrieben und ich gar nichts . "

Beide bedauerten nur , daß ihre so schöne Gemeinschaft

der Güter durch Mangel an Gütern etwas gestört würde .
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indem alles , was sie von Gold in Händen hätten , sich blos

auf die Goldfinger daran einschränkc . Weder Vult konnte

aus dem Instrumente , das er blies , noch Walt mit den In¬

strumenten , die er jetzt selten zu machen bekam , sich viel ver¬

dienen . Armen - Anstalten für beide mußten getroffen und

jeder der Almosen - Pfleger des andern werden . Noch heute ,

ja auf der Stelle mußte ein Zauberschlag von unabschlichen

Folgen gethan werden ; sie thaten ihn im Weinfcucr mit vier

Armen .

Sic schickten die ersten Kapitel und Ausschweifungen des

Hoppelpoppel oder das Herz an den Magister Dyk in Leipzig

zum Verlage .

Denn ein Werk kann immer mit dem hintern Ende noch

in der Schncckenschale des Schreibpnltcs wachsen , indeß das

vordere mit Fühlhörnern schon auf der Poststraße kriecht .

Sie setzten ihre erste Hoffnung gütiger Annahme darum auf

den Magister , weil sie glaubten , ein Buchhändler , der selber

ein Gelehrter ist , habe doch immer mehr prüfenden Geschmack

für Manuskripte als ein Buchhändler , der erst einen Gelehr¬

ten hält , welcher prüft .

Walt mußte im Briefe — aufVults Welt - Rath — sich stolz

gebehrden und viel begehren , und sich alle Rechte der folgenden

Auslagen Vorbehalten . „ Da Milton — setzte er hinzu — 12

Guineen für sein verlornes Paradies einstrich : so wollen wir , um

in Leipzig zu zeigen , wie wenig wir uns ihm gleichsetzen , acht

und vierzig begehren . " — Der Notar erstaunte , daß ein

Antor , besonders er , die große Gewalt ausübe , Papier , Druck ,

Format und Stärke der Auflage — 3000 Exemplare wurden

dem Magister zu drucken erlaubt — dem Verleger vorzu -

schreiben .



241

Vult trug daraus selber die Kapitel auf die sächsische

Post , um , wie er sagte , einmal wieder die Welt zu scheu .

Am Tage darauf schufen beide sehr . Eiu junger Autor

glaubt , alles was er auf die Post schickt , sei schon dadurch

verlegt und gedruckt , und schreibt darum fleißiger . Kein Be¬

such , kein Fest , kein Mensch , kein Brief störte sic . Vult hatte

kein Geld und Walt war zum Sitzliug geboren . Dichter

haue » , wie die afrikanischen Völker , ihre Brodselder unter

Musik und nach dem Takte an . Wie oft fuhr Walt über¬

glücklich vom Sessel auf und durch die Stube mit der Feder

in der Hand ( Vult sah oben über die spanische Wand hinein

und merkt ' cs au ) und ans Fenster und sah nichts und konnte

den süßen Sturm kaum ans der Brust aufs Papier bringen

und setzte sich wieder nieder ! Darauf sagt ' er überfließcnd :

„ Flöte immer , mein Vult , du störest mich nicht ; ich gebe gar

nicht daraus Acht , sondern verspüre nur im Allgemeinen das

Ertönen vorteilhaft . " — „ Sagt mir lieber , Ihr Kauz , von

was ich jetzt auszuschweifcn habe in Euerem Kapitel , damit

wir beisammen bleiben ! " sagte Vult .

Neber dem Essen — bald auf Walts , bald auf Vnlts

Zimmer — dehnten beide die Mahlzeit in die Länge , die aus

Einer Porzion für zwei Menschen bestand , weil kein Wirth

die zweite hcrborgte ( was jedoch das Bcisammenwohncn desto

schöner motivirt ) , und zwar dadurch , daß sic mit höherem

Gcschmacke sprachen als mit körperlichem und mehr Worte als

Bissen über die Zunge brachten . Sie rechneten aus , um wie

viele Meilen die ersten Kapitel dem Magister Dyk schon näher

wären , mit welchem Feuer der Hoppelpoppel ihn durchgrcifen

und aus allen Fugen schütteln würde und ob das Drucken

etwa , wenn cs . anginge , nicht so schnell fortgingc , daß mit
Jean Paul ' s auSgew . Werke . XIV . i «



242

dem Schreiben kaum nachznkommcn wäre . — Vult bemerkte ,

wenn ein Romanschrcibcr gewiß wüßte , daß er sterben würde

— z . B . er brächte sich nur nm — so könnt ' er seltsame

herrliche Verwicklungen wagen , daß er selber kein Mittel ihrer

Anslösung absähc , außer durch seine eigne ; denn jeder würde ,

wenn er todt wäre , die durchdachteste Entwicklung voraus¬

setzen und darnach herum sinnen . „ Weißt du denn gewiß ,

Walt , daß du am Leben bleibst ? Sonst wäre manches zu

machen . — Inzwischen seh ' ich jetzt in unsrer Stube herum

und denke daran , wie auffallend , falls wir nun beide durch

unser » Hoppelpoppel uns unter Ehrenpforten und in Unstcrb -

lichkeits - Panthea hinein schrieben , unser Nest würde gesucht

und besucht werden — jeden Bettel , den du an die Wand

spuktest , würde man wie aus Rousseau ' s Stube auf der Pe¬

ters - Insel abkratzeu und abdrucken — die Stadt selber be¬

käme einigen Namen , wahrscheinlich nach Aehnlichkeit von

Ovickiopolis den Namen tlarnisclioxolis . — Was mir aber

die persönliche Unsterblichkeit versäuert , ist , daß mein Name

nur lange währt , nicht lang * ) . O wer es wissen könnte

bei der Taufschüssel , daß er sich einen großen Namen machte ,

würde sich ein solcher Mann , wenn er sonst scherzt , nicht einen

der ausgestrccktestcn erkiesen , zum Beispiel ( denn der Sinn

hat nichts zu sagen ) den Namen , den schon ein Muskel führt ,

nämlich Zkr . Ltarnoclöiclolironeliocrieotli ^ riolclsus . Belesene

Damen kämen zu ihm Ujtd redeten ihn an : H . 8terrac ! und

könnten nicht weiter . Militairs thäten ' s nach und sagten :

H . Sternocleiclo ! — Die Geliebte allein suchte den Namen

auswendig zu können und liebt ' ihn so lange , als sie aus -

' ) Lange bezieht sich aus Zeit , lang auf Raum .
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spräche : thcnrer ÄI . 8ternncIoi4oI» oncIiocricotl >̂ >noi <1 ! Er
würde gern zitirt von Gelehrten , weil schon sein Name eine
Zeile gilt vor Setzern nnd Käufern . — Apropos ! Warum
schickt denn der Sieben - Erbe Pasvogcl nicht den ersten Kor¬
rekturbogen , gemäß allen Testaments - Klauseln in Haslau ? "

„ Der Antor bessere noch an der Handschrift , ließ er mir
vorgestern sagen ," sagte Walt . — Darauf verschnauften sich
beide in der Lust . Wie manchen flüchtigen Zug der höhcrn
Stände schnappte der Notar ans der Straße im Vorbeigehen
aus für seinen Roman . Die Art , wie ein Haslaucr Hofkava -
licr ans dem Wagen sprang oder wie eine Gräfin ans dem
Fenster sah , konnte romantisch niedcrgcschriebcn werden und
Ein Mann für Tausend stehen nnd fallen ! Diese Ucbertra -
gnngsmanier , ein Farbcnkorn zu einer erhobenen Arbeit zu
machen , erleichtert Bauernsöhnen das Studium der höhern
Stände unglaublich . Aus demselben Grunde besuchte Wall
am liebsten die Hofkirchc nnd that die Augen ans.

Alsdann ging man nach Hanse nnd ans Erschaffen , das
so lange währte , bis es finster wurde . Auf die Dämmerung
verschoben sie — um Licht zu ersparen — theils wcitlänftigere
Gespräche , theils Flöte . Wenn Vult so blies hinter der Wand
nnd Walt so dort saß im Finstern nnd in den blauen Ster¬
nenhimmel sah und an den Morgen in Nosenhos dachte nnd
an Wina ' s Herz und Wiederkunft und unter dem mondhellen
Flötenlichtc sein klippcnvollcs Leben eine romantische Gegend
wurde : o so stand er oft auf und setzte sich wieder hin , um
den Bruder dadurch im Blasen nicht zu stören , daß er ihm
bekannte , wie ihn jetzt die Minuten in Brautkleidern nmtanz -
ten und mit Noscnkctten umflöchten . Aber wenn er ausge¬
blasen hatte , nnd nach der langen Polardämmernng Licht kam :

16 *
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so sah ihn Walt forschend an und fragte froh : „ bist du zu¬

frieden , Bruder , mit dieser süßen Enge des Lebens ; und mit

den Orchester - Tönen und innern Zauberbildern , die wir heute

vielleicht eben so reich , nur ungestörter , genossen haben als irgend

ein großer Hos ? " — „ Eine wahre Himmelskarte ist unser Le¬

ben , versetzte Vult , freilich vor der Hand nur ihre weiße Kehr¬

seite ; doch einen Thalcr , den mir jemand auf die Karte legte ,

sah ' ich nicht mit Unlust . "

Am Morgen daraus sprach Walt von seinen schönen Aus¬

sichten auf die flötende Nachtigallcn - Dämmerung . Etwas müh¬

sam wurde Vult zu einer neuen Wiederschöpfung des melo¬

dischen Himmels gebracht . Aber mit desto größerem Feuer

erzählte darauf der Notar , wie glücklich er die dämmernde

harmonische Hörzeit angewandt habe , nämlich zur Verfertigung

einer Replik und eines Streckvcrscs im Roman ; der Held sei

— Hab ' er unter der Flöte gedichtet — getadelt worden , daß

er über das Wort einer alten , kranken , dummen Frau , welche

ihn für seine Gaben an jedem Abend in ihr Gebet eifrig cin -

zuschlicßen versprochen , sich innigst erfreuet , allein der Held

habe versetzt : nicht ihres Gebetes Wirkung auf ihn wäre ihm

etwas , sogar wenn diese gewiß wäre , sondern die auf sie sel¬

ber , daß ein so frierendes Wesen doch jeden Abend in eine

schöne Erhebung und Erwärmung gelange . „ Ist das kein

wahrer Zug von mir , Bult ? "

„ Es ist ein wahrer von dir ( sagte Vult ) . In der Kunst

wird , wie vor der Sonne , nur das Heu warm , nicht die

lebendigen Blumen . " Walt verstand ihn nicht ; denn oft kam

es ihm vor , als finde Vult zuweilen später den Sinn als

das Wort .

Im nächsten Dämmerungs - Feiertag und Feierabende , näm -
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lich im dritten , war der dritte abgeschafft , Vult griff kein Flö¬

tenloch , blies keine Note . Aber der Bruder nahm den künst¬

lerischen Eigensinn nicht übel , hielt den Bruder sür so glück¬

lich als sich und wandte nichts ein gegen einen Wechsel der

Dämmer - Partien . „ Hab ' ich denn nicht eine Luftröhre wie

du , so gut zu Lauten gebohrt als die Flöte ? Kann ich dir

denn nichts sagen , ohne das Holz ins Manl zu stecken ? —

Disknriren wir lieber beiderseits , " sagte Vult .

In den folgenden Dämmerungen kehrte dieser zur alten

Sitte zurück , hinter den Laternenanzündern die Gaffen zu

durchstreifen — ein Abenteuer mit einer Schauspielerin zn

bestehen — Burgunder allein zu borgen ( Walten hielt er , seit

dieser ihn mit Zucker absüßtc , keines mehr würdig ) — mit der

Flöte in fremde Flöten auf der Gasse oder in die Kulisse cin -

zntreten — und sich endlich aus dem Kaffechausc halb todt zn

ärgern , daß er am Ende so gut als einer sich unter die

Haslaucr mische , und , allmälig hinabgewöhnt , sich mit ihnen

in Gespräche verflechte , da er doch mit der festesten Verachtung

im Sommer angckommcn sei .

Walt blieb freudig zu Hanse ; er fand in den kleinsten

Blümchen , die durch seinen Schnee hindurch wuchsen , so viel

Honig , als er brauchte . Als die Tage abnahmen : so srcucte

er sich über die Länge der Abenddämmerung so wie des ge¬

stirnten Morgens ; ohne dabei zu vergessen , daß er sich eben

so gut , nur später , über die Zunahme freuen würde . Der

Mond war eigentlich sein Glücksstern , so daß er ihm in jedem

Monate nicht viel weniger als 27 schöne Abende oder Morgen

herunterwarf ; denn beinahe 14 Tage ( nur die Paar ersten

ausgenommen ) könnt ' er auf dessen Wachsthnm bauen ; —

von Vollmond bis zum letzten Viertel wurde ohne Elysiums
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und das letzte Viertel gab den Morgenstunden Silber in den

Mund . Da einmal gerade in der Dämmerung Ballmusik

gegenüber mar : so nahm er sich sein Stück Winterlnstbar -

keit heraus , so gut wie einer . Die Musik drang unsicht¬

bar , ohne den Armen - Zickzack und die Backen - Kurven des

Orchesters , nur entkörpcrt mit seligen Geistern in sein däm¬

merndes Stübchen . Er stellte sich zum Tanzen an , und weil

es ihm an den schönsten Tänzerinnen nicht fehlte — da ganze

Harems und Nonnenschaften darin waren und mehrere Noscn -

mädchen und alles : — so zog er Göttinnen von solchem Glanz

zum Tanzen auf und machte mit ihnen — obwol leise , um

unter seinen Fußen nicht rezensirt zu werden — nach den

fernen Takten , die er begleitete , so gut seine Pas , seine Seiten - ,

seine VorpaS zu Hopstänzcn , zu Eier - , zu Schalltänzen ,

daß er sich vor jedem sehen lassen durfte , der nichts suchte

als einen muntern Geist , der im Finstern umher setzt . Was

er in der Seligkeit zu scheuen hatte , war blos Vults plötz¬

licher Eintritt .

Ihn — der ohnehin nicht gewohnt war , daß er etwas

hatte — drückte kein Entbehren , er hatte Phantasie , welche

Helles Krystallisazionswasser ist , ohne welches die leichtesten

Formen des Lebens in Asche zerfallen .

Doch wurde sein Himmel nicht immer so phantastisch

weit über die Lüfte der Erde hinaus gehoben , er wurde auch

zuweilen so real herunter gebaut wie ein Theater - oder ein

Betthimmel . An Sonutagsgeläutcn , am Hofgartcn , an frischer

kalter Lust , an Wintcrkonzerten ( die er unten auf der Gasse

spazierend hörte ) halt ' er so viel Antheil als irgend eine Per¬

son mit Schlüssel und Stern , der im Innern gerade beide
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fehlen . Aß er sein Abendbrod , so sagt ' er : „ der ganze Hof

ißt doch jetzt anch Brod wie ich ; " dabei setzte und benahm

er sich zierlich nnd artig , um gewissermaßen in guter Gesell¬

schaft zu sitzen . An Sonntagen kaust ' er in einem guten

Hanse sich einen der besten Borsdorfer Aepfel ein und trug

ihn sich Abends in der Dämmerung auf und sagte : „ ganz

gewiß werden heute an den verschiedenen Höfen Enropcns

BorSdorfer aufgesetzt , aber nur als seltner Nachtisch ; ich aber

mache gar meinen Abcndtisch daraus — nnd wenn ich mehr

Leibliches begehre , du guter Gott , so erkenne ich deine Güte

nicht , die mir ja in Einem fort mit stillsten Freuden wie mit

tiefen Quellen die Seele überfüllt . "

Im durchsichKgen Netze seiner Phantasie sing sich jeder

vorüberschießende Freuden - Zweifalter — dazu gehörte sogar

ein erwachender gelber Schmetterling im Gartenhaus — jeder

Stern , der stark funkelte — italiänische Blumen , deren deut¬

schen Treibscheiben zwischen Shawls er auf der Gasse aufge -

stoßcn — eine bekränzte zwischen Andacht nnd Putz glühende

Braut — ein schönes Kind — ein Kanarienvogel in der

Wcbcrgasse , der mitten im deutschen Winter in Kanaricninscln

nnd in Sommergärten hinüber schauen ließ — und alles .

Flog Flora , die Bettmeisterin , mit Hellen Gesängen die

Treppen herauf , so hörte er erste Sängerinnen für seinen

Theil . —

Einst an einem Markttage hatt ' er halb Italien mit einem

ganzen Frühling um sich . Der Tag schien dazu erlesen zu

scyn . Es war ein sehr kalter und Heller Wintcrnachmittag ,

worin Mücken in den schiefen Strecken spielten , als er im Hof -

gartcn — den der gute Fürst jeden Winter dem Publikum

öffnen ließ — die silbernen Schneeflocken der Bäume unter
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der blitzenden Sonne in weiße Blüten , die den Frühling übcr -

ludcn , umdnchte und darunter weiter spazierte . So plötzlich

auf die Frühlingsinsel auSgesctzt , schlug er in ihr die heitersten

Wege ein . Er machte einen nahen an der Bude eines Säme -

rcicnhändlers vorbei und hielt ein wenig vor dessen Budentisch ,

nicht um eine Düte zu kaufen — wozu ihm ein Beet fehlte ,

da alle seine Morgen Lands nnr in seinem Morgenland be¬

standen — sondern um den Samen von französischen Radie¬

sen , Maicnrüben , bunten Feuerbohnen , Zuckcrcrbscn , Kapu -

zincrsalat , gelbem Prinzcnkopf zu denken und zn riechen und

aus diese Weise ( nach Bults Ausdruck , glaub ' ich ) einen Vor¬

frühling zu schnupfen . In der That geht unter allen Sin -

nenwcgen keiner so offen und kurz in das fest zugcbauctc Ge¬

hirn als der durch die Nasenhöhlen .

Darauf holte er sich beim Bücherverleihcr vieles , was er

von guten Werken über Schmetterlinge , Blumen - und Feld¬

bau erwischen konnte — und las aufmerksam in den Werken ,

um sich die Lenz - Sachen vorzustcllen , die darin auftraten .

Blos das Ockonomische , Botanische und Natnrhistorischc über¬

hüpfte er ohne bcsondern Verstand und Eindruck , weil er aus

wichtigere Dinge zu merken hatte .

Als der Bruder fort war , stand gerade die Abcndröthe

am Himmel und aus dem Schneegebirg , dieses Vorstück Au -

rorenS , dieser ewige Wiederschcin des Frühlings .

Ueber das Haus herüber war schon das Mondsviertel

gerückt , und konnte , nicht weit von der Nöthe , zugleich mit

ihr in sein Stübchen kleine Farben und Stralcn werfen .

„ Wenn nicht der Winter nur eine Polar - Morgcnröthe des

Frühlings für die Menschen ist , sagt ' er , indem er aufstand ,

so weiß ich in der That nicht was sonst . " Der ganze Nach -
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mittag war voll Frühling gewesen — und jetzt in der Abend¬

stunde quoll gar ein Nachtigallenschlag wie aus einem äußern

Blütenhain in seinen innern herüber . Er nahm einen Juden -

jnngen , der im nächsten Wirthshaus schlug , für eine wahre

Nachtigall . Ein uumcrklicher Jrrthum , da die Philomcle ,

die uns singt , eigentlich doch nirgends sitzt nnd nistet als in

unserer Brust ! Schnell , wie von einem Zauberer , wurden

die steilen Felscnwände seiner Lage umher mit Ephcu nnd

mit Blümchen überzogen . Der Mond kam Heller herein und

Walt stand nnd ging mitten in seinem leisen Glanze träu¬

mend betend , cs war ihm , als höben nnd hielten ihn die

geraden Stralcn nnd als habe er jeden gemeinen Gegenstand

im Zimmer oder ans der Gasse mit Fcsttapcten zu verhüllen ,

damit der Himmel nur Himmlisches auch auf der Erde be¬

rühre . „ So war cs gerade einst , " sang er mehrmals , auf

jenen Abend deutend , wo er neben Wina ' s Zimmer mond¬

still ans und ab ging . Ja er improvifirte singend den Po -

lymetcr :

„ Liebst du mich , " fragte der Jüngling die Geliebte jeden

Morgen ; aber sie sah crröthct nieder nnd schwieg . Sie wurde

bleicher und er fragte wieder , aber sie wurde roth nnd

schwieg . Einst als sie im Sterben war , kam er wieder und

fragte , aber nur ans Schmerz : „ liebst du mich nicht ? " —

und sie sagte Ja nnd starb .

Er verfang sich immer tiefer in sein Herz — Zeit und

Welt verschwand — er spielte wie eine sterbende Ephemere

süß in den Hellern Stralen des Mondes und unter Monds -

stänbchen — : da kam Vult heiter zurück und brachte die

Nachricht , Wina sei angekommcn , deckte aber sogleich deren

Werth für ihn selber durch eine zweite lustige zu ( und lachte
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stark ) : „ daß er nämlich , sagt ' cr , im Vorbeigehen zu seinem
Schuster gegangen , nm ihn zu fragen , ob er denn seit 14 Ta¬
gen keinen 15ten gefunden , um die Nchabilitirung , Paliuge -
ncsie , Petersensche Wicderbringung seiner Stiefel ( so drücke
mancher leider ihr Besohlen aus ) zu vollenden ; cr habe ihn
aber nicht eher als ans dem Rückwege gesunden , wo cr aus¬
fallend ihm immer rechts in die Schattenseite anSgcbogcn ; —
bis cr nach langem Predigen gesehen , daß der Mann die Stie¬
fel , welche der Bußtext der Kasnalrede waren , an den Beinen
bei sich habe und herumtrage , um sie erst noch etwas abzu -
trcten , bevor cr sic flicke ." „ War dieser Spaß , der noch dazu
voll Anspielungen steckt , nicht so viel Werth als das beste
Paar Stiefel selber ? " — „ Ist er denn so sonderlich ? " sagte
Walt . — „ Warum , fragte Vult bestürzt , sichst du so son¬
derbar aus ? Wärest du traurig ? " — „ Ich war selig , und
jetzt bin ich ' s noch mehr , " versetzte Walt , ohne sich weiter zu
erklären . Die höchste Entzückung macht ernst wie ein Schmerz
und der Mensch ist in ihr eine stille Schcinleiche mit blassem
Gesicht , aber innen voll überirdischer Träume .

No . 88 . G r f t k u t t e l .

Erinnerungen .

Der Notarius erwartete am Morgen nichts geringeres
und gewisseres als einen Bedienten außer Athem , der ihn
eilig vor das Schrcibepult des Generals bestellte . Nichts
kam . Der Mittelmann glaubt , die Obermänner stehen darum
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